
Neu erschienene Büchefi Lieferungswerke und Broschüren. (49

ihre Rechte unter den Völkern und über die Pilichten des Staates und der
Gesellschaft S1e erteilt Diese Unterweisungen finden sich in den
verschiedenen RKundschreiben un päpstlichen Änsprachen und schon
Pius hat S1Ee iın seinem Syllabus einem (janzen verein1gt. LDDom Besse
hat dieses wichtige Aktenstück seine richtige Stelle und ın die geeignete
Beleuchtung gerückt, indem die kirchenpolitischen (irundsätze 1US VE
Gregor AVI., ius und LeO 142 erinnert, und ihm dadurch den voll-
wertigen Kommentar al die Seite gegeben hat Er bezeichnet die Omnıi-
potenz des Staates als das Haupthindernis TÜr dıe Anwendung dieser Lehren
auf die moderne (jesellscha{it un sıeht die einzige Möglichkeit, ihnen (jel-
ung verschaffen in einer klugen nach ] äandern und Beruten durchge-
ührten UOrgantsation. Seine Untersuchungen über die Kultus-, Unterrichts-
un Preßireiheit bieten ihm Gelegenheit, seine Behauptungen durch einen
dreifachen Kreıis VO  —_ Beweisen erhärten. (ileichsam 1m Vorübergehen
zerstOrt der gelehrte Autor auch die Irugschlüsse, mıiıt denen der revolu-
tionäre Individualismus, die demokratischen Vorspiegelungen und der L4
beralismus hre Ansprüche verhüllen pflegen.

Die Kunst dem Volke Nr. Merausgegeben VON der allgemeinen
München 1913 Eın Besuch 1imVereinigung für christliche uns

VATLKAaN: ext VO  —— LO Waal (50 Abbildungen).
Der als Kunsthistoriker bestbekannte Rektor des deutschen Campo

Santo ın om hat se1ine reichen Kenntnisse und meisterhafte Vermittlungs-
gyabe der „Allgemeinen Vereinigung Iür christliche Kımst“ ZUr Verfügung
gestellt. DIie qualitative Wertung des Heftes ist 1mM amen gegeben Bevor
WIr der Einladung, einen Besuch 1m Vatıkan mitzumachen, tatsächlich tolgen
dürifen, werden WIr erfreulicher Weise DE gediegene „kunstgeschichtlicheVorbemerkungen“ über die Hauptphasen dieser einzigartigen Bautätigkeit
aufgeklärt. Die Tolgenden UVeberschritten Zur Audıienz, die Stanzen, dieV C SN E päpstliıchen Gärten, die (jaler1a degl]i Ärazzl, Änppartemento Borgla geben
schon ungefähr den Rahmen über das zZu Besprechende ab Der gelehrte
Vertfasser versteht 6D, uNs gleichsam 1m PYlaudertone aufzuklären und 1ın
diesem Wunderlande christlicher Sehnsucht heimisch machen. Fın
Geistlicher, ein Baumeister, ein Professor der Kunstgeschichte, 1ne VOCI-
ständnisvolle Frau, also typische Kritik- und Grundfähigkeit nehmen ULNS
In hre Giesellschaft un 34 uns durch ebhafte Diskussion über das
(ijesehene.

Jedenfalls ein höchst orig1ineller Popularısierungsversuch. ES ist e1M
gut Stück Vatikan, das WITr kennen und ewundern Jernen; WIFr könnten.
uns für die Sixtina und andere Herrlichkeiten, die uUuns noch vorbehalten
sınd, keine bessere Führung wünschen und halten }SX tTür uUNsSCeIC Pflicht,
einstweilen noch recht viele ( d 98 Begleiter 7 werben.

Pulkau. Anselm Weißenhofer.

INlustrierte Kunstgeschichte on DE ose Neuwirth an in
(Oktav m1t zahlreichen Textabbildungen und 61 mehr- und einfarbigen

afelbildern. Kalıkoband M., Halbifranz Allgemeine Verlagsge-
sellschaft Wiıen, München.

Ist auch kunstgeschichtlichen Behelfen gewiß kein angel,
mussen WIr doch dieses Vorjahr erschienene Werk besonders

herzlich egrüßen Denn handelt sich Anschaifung eliner Uunst-
geschichte, die {wa als Hausbuch gedacht ist und allgemeinen ildungs-
zwecken dienen soll, ist die Wahl ungeachtet der enge des Vorliegen-
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den doch nicht leicht. Entweder S1INd dıie Werke Tür L a1len umfang-
reich und fachmännisch darstellend, der SINnd kurze, ehr andeutende
Leitfäden. Der eiıtende (jedanke des Verfassers War, hiıer die richtige Mitte

reifen und INa muß gestehen, daß ihm TOTLZ räumlicher Beschrän-
kung gelungen ist, 1ne ideale Vollständigkeit erreichen. [)as immense
Wiıssen des Verfassers einersei1ts, und das sSteitfe Zusammendrängen der
geheuren Stolimasse andererseits mögen Ursache der OTt Dar stark CI-
weiliterten Satzperioden Se1IN.

Der and umfaßt: Vorgeschichte, rıent, klassisches Altertum,
Frühchristliche Zeıt; Mittelalter und endigt mit der G’jotıik. Der and
behandelt dıe Renaissance, Barocke, Rokoko und Klassızısmus und die
uns des Jahrhunderts. Recht geschickt wird auch das Systematische
des Kunsthandwerkes berührt

Mehr als WIT SONST gewohnt sIind, nımmt der Verfasser Rücksicht
auf die uns in Süddeutschland und In (Qesterreich. Wır tinden hier
Städte genannt, Ww1e Salzburg, Passau, Innsbruck, die oft ıIn äahnlichen

FEbenso äßt den großen Orden der ene-Werken vergeblich sucht
diktiner; Cisterzienser un esulten als kunstsinnigen Förderern und Autf-
traggebern rARN eıt der Barocke In QOQesterreich ihr volles Recht werden.

Die Herausgabe des Werkes wurde on der Leogesellschaft veranlaßt,
doch ürg schon PYrotfessor Neuwirths Name und Ruf als Kunstschrift-
teller und Kritiker tür die Gediegenheit des vorliegenden Werkes. [Iie
STEeTiSs sich gleichbleibende Vornehmheit des Urteils und der Sprache nd
iıne ausgiebige INlustrierung bilden einen weliteren Vorzug dieser Kunstge-
schichte, dıe somıi1t neuerdings WAar_mn empfohlen werden kann

oldenste1 rasser.

Fillppo Baldinuccis Vita des Gio Lorenzo Bernini. Miıt Uebersetzung
ınd Kommentar VO  a Aloıs Riegl, AUS seinem Nachlasse herausgegeben
VO  —_ Arthur ur und Oskar Pollak. Mit Tafeln. Wıen 1912 Verlag
VO  a} nion Schroll C Y

Der Wert des stattlichen Buches ist ein mehrftfacher. Fürs erste wıird
uUunNns 1ne nicht unwichtige Quellenschrift über das römische Kunstleben 1m
eicento eichter zugänglich gemacht. S1e erschien 1082, also 147 nach
dem ode Berni1in1is. Der Florentiner Kunsthistoriker Baldınuccıi hatte VON
der Königin Christine VOIN Schweden den Auftrag “LOM Abfassung des Werkes
erhalten Material tellte die Famıilıie Bern1in1 bei, wenn auch nicht mit ab-
oluter Vollständigkeit, denn die Verwandten des großen Künstlers mochten
ohl manches zurückbehalten haben, WAas eingebildetermaßen oder tatsäch-
ich als Baustein für den Ruhmestempel Berninis nicht iın Betracht kommen
konnte. Nndessen hat die Biographie doch einen ogroßen Wert und WITr
muüssen den Herausgebern datfür dankbar sSe1IN. Baldiınucci, der Antiquar
des Großherzogs VOTI Joscana, WAar, WIEe Rieg] bel anderer Gelegenheit be-
LONT, ein angesehener Literat und eliner der besten Kenner seiner eıt. Und
Was VO  —_ besonderer Bedeutung ist, dieser fleißige (jelehrte WAarTr unmittel-
barer Zeıitgenosse des Gewaltigen 1 Reiche der uns Unter diesen Um:-
tänden nehmen WITr die Danz offene FEingenommenheıit des B10-
graphen für seinen Helden In auf. twa daraus resultierende Fehler und
sonstige Mängel der 1ta hat Rieg] mit seinem Scharfsinn auf edeckt und
1 vorliegenden Werke gekennzeichnet. Damit hat dıe SIC schon be-
eutsame Schrift erst eigentlich 1mM vollen Sinne brauchbar gemacht und
einem rationellen Studium der berninesken uns den Weg gebahnt. azu
kommen noch geistreiche Analysen der Werke Berninis, kunsthistorische
Intuition, WwI1e Ss1e LLUTr eın Rieg] biıeten kann. Allerdings gewinnen WIr hıin
und wieder den Eindruck des Fragmentarischen und Aphoristischen. Das Buch


